
Dieses Angebot richtet sich an alle, die Denkprozesse auf einer tieferen Ebenen beleuchten 
möchten und mit wachsender, echter Neugier ihre eigenen Gedanken und Annahmen zu erkun-
den bereit sind, ebenso wie die Gedanken, Annahmen und Ideen von anderen. 

Mit dem Dialog nach David Bohm wollen wir den Fragestellungen auf die Spur kommen. 
Dieses Kommunikationsmodell bietet die Möglichkeit, unsere Meinungen und Überzeugungen 
und deren Hintergründe zu erforschen. 
Der Bohmsche Dialog hilft uns, unser Denken und Verständnis zu erweitern. Wir lassen uns von 
Mitdenker/innen inspirieren, neue Sichtweisen zu finden, wie wir gemeinsam Gegenwart gestal-
ten und Zukunft planen können.

Daten:

Zeit: 

Ort:

Preis:

Jeweils am Donnerstag 
24.September, 8. Okt., 22. Okt., 5. Nov., 19. 
Nov. 2020

19:30 bis 21:30 

espace caldana, Galdinen 1, 3953 Leuk Stadt 

Fr. 25.- pro Abend 

Anmeldung: Info@dialogpunkt.ch oder 027 473 22 45 
oder 078 690 30 19

Leitung: 
Madeleine Kuonen-Eggo, MAS in Inter-
cultural Communication, Mediatorin 
SDM, Diplomierte Dialogbegleiterin 
GFK  
027 473 22 45 / 079 331 49 07 

Albert Eggo, Heilpädagoge, Dialogbeglei-
ter GFK 
071 525 66 61 / 078 690 30 19 

www.dialogpunkt.ch 
Info@dialogpunkt.ch

Dialogabende zum Thema: 

Das Gewicht der Worte 

Worte sind mehr als eine Aneinanderreihung von Buchstaben. Worte können uns Kraft geben und 
uns lähmen. Worte lösen in uns Bilder, Vorstellungen und Erinnerungen aus. Für jeden von uns sind 
sie mit jeweils ganz eigenen Gefühlen verbunden.  
Die Verantwortung, wie und welche Worte wir gebrauchen, mit welchen wir unsere Gedanken 
formulieren, liegt bei uns. Wir bestimmen, ob wir sie benutzen, um zu erschaffen, zu konstruieren, 
zu unterstützen und zu teilen oder ob wir sie auf zerstörerische Weise und zum Angriff einsetzen.

An diesen 5 Abenden setzen wir uns unter anderem mit folgenden Fragen auseinander:  Welche 
Worte brauchen wir? Wie achtsam formulieren wir unsere Gedanken? Wie sorgfältig gehen wir 
mit der Sprache um? Wie beeinflusst unsere Wortwahl die individuelle Wahrnehmung? Schaffen 
wir mit Worten, mit unserer Sprache Realität? 




